
Bericht von der Auftaktkonferenz der Europabotschafter Schulen, 

Bremen (28.9. bis 29.9.) 

 

Am Donnerstag, den 28.9. reisten vier Mitglieder der Juniorbotschafter-AG des Europäischen 

Parlaments nach Bremen, um zum ersten Mal seit Jahren persönlich an der Auftaktkonferenz der 

Europabotschafterschulen teilzunehmen und das RGW zu vertreten.  

 

Imke v. Steimker, Emily Theis, Patrice Röcker, Oliver Zinz 

Der nächste Morgen stand dann für die Juniorbotschafter dann ganz im Sinne der nächstjährigen 

Europawahlen, an denen EU-Bürger bereits ab dem 16 Lebensjahr teilnehmen dürfen. Während die 

Seniorbotschafter sich mit Verschwörungserzählungen zum Antisemitismus beschäftigten.  

Gegen 12:00h verließen wir wieder Bremen mit vielen Impulsen für unser weiteres Arbeiten in 

diesem Schuljahr, und Vorfreude auf viele neue Projekte.  

 

 

An der Konferenz nahmen unterschiedliche 

Schulen der Region Nord-Ost teil. Die zwei Tage 

waren gespickt mit aktivem Austauschen 

zwischen den Schulen, gemeinsamen Workshops 

und Vorträgen. Ihren Höhepunkt hatte sie am 

Donnerstagabend als sich der Europaabge-

ordnete für Bremen und Bremerhaven, Dr. 

Joachim Schuster, SPD, einer Diskussionsrunde 

mit den Junior- und Seniorbotschaftern stellte. Dr. 

Joachim Schuster erfüllt im Europäischen 

Parlament folgende Funktionen: Mitglied im 

Ausschuss für Wirtschaft (ECON), 

stellvertretendes Mitglied im Handelsausschuss 

(INTA), Stellver-tretendes Mitglied im 

Unterausschuss für Sicher-heit und Verteidigung 

(SEDE), Mitglied der Russlanddelegation und 

Mitglied der Südafrika-delegation. Nach einer 

zweistündigen Diskussions-runde in denen viele 

aktuelle politische Fragen zu z.B. den Themen des 

Ukrainekrieges der Klima-politik gestellt und 

diskutiert wurden, endete der erste Tag. 

Unsere Fragen an Dr. Schuster: 

1. Wie geht die EU mit dem Verlust von 

Demokratie in östlichen Staaten um? 

2. Inwiefern kann die EU zukünftig noch ein 

politisches Gegengewicht zu anderen 

Weltmächten darstellen? 

3. Inwiefern sehen Sie den Brexit als eine 

Reflexion innereuropäischer Schwäche an? 


